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I M P R E S S U M E D I T O R I A L I N H A L T

Letters to Europe – Briefe an Europa. So lautet die Überschrift eines ambitionierten 

Vor habens des Projekts Shahrazad. Dies ist ein Zusammenschluss sechs europäischer Städte –

Frankfurt, Stavanger, Norwich, Barcelona, Stockholm und Brüssel. Sie gehören dem Internatio-

nalen Netzwerk Städte der Zuflucht (ICORN) an, das sich weltweit um verfolgte Autorinnen und

Autoren kümmert. ICORN bietet ihnen einen Aufenthaltsort, an dem sie für eine gewisse Zeit in

Ruhe leben und schreiben können. Shahrazad kümmert sich ergänzend um verschiedene lite -

rarische Projekte mit diesen Autoren. Eines davon ist Letters to Europe, das uns so überzeugt hat,

dass wir die Briefe, die zu schreiben Schriftsteller aus nicht-europäischen Ländern aufgerufen

wurden, zum Schwerpunkt dieses Hefts gemacht haben.

Europa ist durch die Finanzkrise gerade in diesen Wochen und Monaten im Fokus sorgenvoller

Berichterstattung: Es geht um große Fragen, unter anderem darum, ob die Idee Europa scheitert,

es geht auch um die Solidarität der Europäer untereinander. 

Europa, der Kontinent, bestehend aus Ländern, in denen immer noch Milch und Honig fließen,

ein Hort der Demokratie und wirtschaftlichen Stabilität, der Freiheit und Aufklärung, ein Sehn-

suchtsort für Not leidende und unterdrückte Menschen aus den ehemaligen Kolonien in Afrika,

Asien, der Arabischen Welt und vielleicht auch immer noch in Lateinamerika. Welche Wünsche,

Erwartungen, Hoffnungen und Enttäuschungen, guten und schlechten Erfahrungen die Schrift-

steller aus Algerien, Kolumbien, Chile, dem Iran, dem Irak, aus Simbabwe und Kanada mit Eu-

ropa verbinden, lesen Sie in den ausgewählten Briefen. Briefe haben gewöhnlich einen Adres-

saten, und der Absender erwartet eine Antwort. Aber wie soll Europa antworten? Oder durch

wen? Müssen das immer Politiker, Schriftsteller und Intellektuelle sein? 

Wie geht es Ihnen mit diesen Briefen? Was lösen sie in Ihnen aus? Ratlosigkeit? Empörung?

Reizt die Lektüre Sie zum Widerspruch? Es wäre schön, darüber etwas zu erfahren. Schreiben Sie

uns. Einen Brief. Wir drucken ihn gerne ab in der neuen Rubrik Leserbriefe auf S. 37. Ein solches

Feedback beflügelt uns in unserer täglichen Arbeit. Aber wir setzen uns auch gerne mit Ihrer

Kritik auseinander, sie bringt uns gemeinsam weiter. Sehr gerne würden wir Ihnen mehr Platz in

den LiteraturNachrichten einräumen und Sie zu Wort kommen lassen. Oder kommen Sie zur

Frankfurter Buchmesse und besuchen uns an unserem Stand im Areal des Weltempfang. Dort

werden übrigens einige Briefe an Europa verlesen und in zahlreichen Veranstaltungen die The -

men diskutiert, die uns das ganze Jahr über beschäftigen. Wir freuen uns, wenn Sie dabei sind.

Ihre Anita Djafari
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